
Robert Corriu (1934–2016)

Einflussreicher Siliciumchemiker
Robert Corriu, Emeritus an der Universit¦ de
Montpellier, ist am 13. Februar 2016 im Alter von
82 Jahren verstorben. Corriu war Forscher mit Leib
und Seele, voller Leidenschaft, wenn es um die
Wissenschaft ging, und fordernd, aber zugleich
auch warmherzig und unkompliziert in seinen Be-
ziehungen. Er genoss die t�glichen Diskussionen
mit den Mitgliedern seiner Gruppe, wie seine
immer mit chemischen Formeln und Gleichungen
vollgeschriebene Tafel belegte.

Corriu wurde am 8. Juni 1934 in Port-Vendres
nahe der franzçsisch-spanischen Grenze geboren.
Nach einem mit Auszeichnung abgeschlossenen
Studium an der naturwissenschaftlichen Fakult�t
der Universit¦ de Montpellier promovierte er 1961
bei Andr¦ Casadevall îber „Structure de lÐacide
ac¦tique et de ses d¦riv¦s en solution dans lÐacide
sulfurique. M¦canisme de la C-ac¦tylation“. Bereits
1957 war er Assistent an der Universit¦ de Mont-
pellier geworden, und 1961 wurde er Ma�tre-Assi-
stant. 1964 wurde er an der Universit¦ de Poitiers
Ma�tre de Conf¦rences und 1968 ordentlicher
Professor. In Poitiers leitete er das Labor fîr phy-
sikalische organische Chemie; damals begann er
sich fîr die Siliciumchemie zu interessieren. Er
entwickelte elegante Untersuchungen zur Stereo-
chemie und zur Kinetik, um die Spezifit�t bei
nucleophilen Substitutionsreaktionen an Silicium
zu verstehen, und bewies das Auftreten von fînf-
und sechsfach koordinierten Zwischenstufen,
womit er das Gebiet des hypervalenten Siliciums
erçffnete.

Corriu kehrte 1969 als ordentlicher Professor
nach Montpellier zurîck und îbernahm in der
Folgezeit mehrere Fîhrungspositionen; so war er
1978–1981 der fîr die Naturwissenschaften zu-
st�ndige Vizepr�sident. Er wurde Leiter des La-
boratoire de Chimie des Organom¦talliques, das
sich zur franzçsischen Schule der Siliciumchemie
entwickelte. Seine Arbeiten zur dynamischen Ste-
reochemie und zur Chemie hypervalenter Verbin-
dungen hatten großen Einfluss auf dieses For-
schungsgebiet. Er trat mit einem frîhen Beispiel
fîr h2-Silankomplexe und die katalytische Akti-
vierung von Silanen auch als Pionier der Chemie
von �bergangsmetall-Silan-Komplexen in Er-
scheinung. 1972, zur gleichen Zeit wie Makoto
Kumada, beschrieb er eine neue Reaktion, die
heute als Kumada-Corriu-Kupplung bekannt ist
und mit der in Gegenwart molekularer Nickelka-
talysatoren eine C-C-Bindung zwischen einem
Alkyl- oder Aryl-Grignard-Reagens und einem
Alkyl- oder Arylhalogenid geknîpft wird. Die Ar-
beiten îber diese Reaktion erschienen zur gleichen

Zeit wie oder frîher als die îber verwandte
Kupplungsreaktionen, fîr die sp�ter Heck, Negishi
und Suzuki mit dem Nobel-Preis geehrt wurden.

Mitte der 1980er Jahre wandte sich Corriu
einem neuen Thema zu: Materialien auf Silicium-
basis. Zusammen mit Rhüne-Poulenc grîndete er
eine Forschungseinheit, die sich der Synthese sili-
ciumbasierter Materialien widmete, aus denen
Fasern, unter anderem fîr den Einsatz in der Luft-
und Raumfahrttechnik, hergestellt werden sollten.
Polysilane, Polycarbosilane und Polysilazane dien-
ten als Ausgangsstoffe fîr Siliciumcarbide und
-nitride. Die Molekîlchemie war weiterhin der
Ausgangspunkt bei Corriu fîr die Entwicklung
neuer Materialien, und er blieb diesem Ansatz in
den 1990er Jahren und bis ans Ende seines aktiven
Forscherlebens treu; zu jener Zeit interessierte er
sich dann fîr die Herstellung von Materialien auf
der Nanoskala. Dazu z�hlen nanostrukturierte
Materialien, organisch/anorganische Hybridmate-
rialien und eine neue Familie mesoporçser Silici-
umoxide, die zu einer Vielzahl an Anwendungen in
der Katalyse, der Stofftrennung und der Nanome-
dizin fîhrten. Das gezielte Einstellen der Archi-
tektur von Materialien auf der Nanoskala mithilfe
des molekularen Ansatzes ist wie die Entwicklung
vielf�ltiger Anwendungen ein zentrales Merkmal
der chemischen Forschung in Montpellier und ein
Verm�chtnis von Robert Corriu.

Corriu schrieb mehr als 700 Verçffentlichungen
und erhielt viele Preise, darunter die „Grands Prix“
der Soci¦t¦ Chimique de France in organischer
(1969) und anorganischer Chemie (1985), die Sil-
bermedaille des CNRS und eine Reihe internatio-
naler Preise. 1991 wurde er in die franzçsische
Acad¦mie des Sciences gew�hlt, und er war
Grîndungsmitglied der franzçsischen Acad¦mie
des Technologies. 1997 wurde er außerdem in die
polnische Akademie der Wissenschaften gew�hlt.
Er war Offizier der Ehrenlegion und Mitglied des
Ordre national du M¦rite sowie Commandeur de
lÐOrdre des Palmes Acad¦miques. Corriu hatte
zudem ein enzyklop�disches Wissen îber Wein, das
er gerne mit anderen teilte.

Robert Corrius Name wird immer mit der Sili-
ciumchemie verbunden sein. Er war international
anerkannt und wurde fîr seine inspirierende Fîh-
rung und seine warmherzigen Beziehungen hoch
gesch�tzt. Er wird von seiner Familie, seinen
Freunden und Kollegen schmerzlich vermisst
werden.
Bruno Chaudret, Odile Eisenstein

Universit¦ de Toulouse, Institut National des
Sciences Appliqu¦es de Toulouse (Frankreich)
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